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ELFENBEINKÜSTE

Spezialisten für den Kampf um Platz 3
Für die Elfenbeinküste gilt, was auch auf den FIFA WM-Neuling Ghana zutrifft: Angesichts zahlreicher
hervorragender Ergebnisse auf dem afrikanischen Kontinent ist es erstaunlich, dass das Land erst jetzt
die Qualifikation zu einer FIFA WM-Endrunde geschafft hat. Wie man ein solches Turnier dann auch
erfolgreich absolviert, können sich die Ivorer bei den eigenen junioren abschauen.

Im Gegensatz zur A-Nationalmannschaft haben die junioren der Elfen-
beinküste bereits eine erfolgreiche FIFA WM-Teilnahme absolviert. Bei der
FIFA-U-l7-Weltmeisterschaft 1987 in Kanada setzten sich die Ivorer im
»kleinen Finale« gegen Italien durch und belegten Platz 3. Bis heute ist
dies der größte internationale Erfolg für die FCdCration lvorienne de Foot-
ball, dem Fußballverband der Elfenbeinküste.
Auf dem afrikanischen Kontinent haben sich die Elefanten«, so der Spitz-
name Mr die Landesauswahl der Elfenbeinküste, bereits seit langem einen

Namen gemacht. Insgesamt siebenmal belegten sie beim Mrican Nations
Cup einen der vorderen Plätze und entwickelten sich dabei zu den »Köni-
gen« der sogenannten kleinen Finals: Fünfmal spielte die Elfenbeinküste
um Platz 3, viermal konnte sie gewinnen. Der erste Sieg in einem »kleinen
Finale« gelang i965 beim Turnier in Tunesien gegen den Senegal. Diesen
Erfolg wiederholte das Team beim darauffolgenden Mrican Nations Cup
drei jahre später in Äthiopien, als die Gastgeber von den Ivorern auf den

vierten Platz verwiesen wurden. i970 mussten sich die »Elefanten« im
Sudan mit Platz 4 begnügen und unter-
lagen Ägypten mit 1:3. Danach dauerte
es 16 Jahre, bis 1986 wieder ein dritter
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Platz heraussprang: In Ägypten setzte sich

die Elfenbeinküste mit 3:2 gegen Marok-
ko durch. Zum vorläufig letzten Mal
gelang i994 ein Sieg im »kleinen Fina-
le«. Beim Ttirnier in lhnesien gewannen
die Ivorer mit 3:1 gegen Mali.
Zweimal stand die Nationalmannschaft
der Elfenbeinküste sogar im Endspiel des
Mrican Nations Cup. Die jüngste Auflage
des Jhrniers fand Anfang 2006 in Ägyp-

ten statt und diente als Vergleichstest für
die FIFA WM 2006". Während mitAngo-
la, Togo und Ghana drei Teilnehmer der
WM-Endrunde bereits in der Gruppen-
phase ausschieden, musste sich die
Elfenbeinküste erst im Finale äußerst
knapp geschlagen geben. Gegen Gastge-
ber Ägypten hieß es nach 120 Minuten

0:0. Das anschließende Elfmeterschie-
ßen ging mit 2:4 verloren.
Mehr Glück hatten die Ivorer i992 im
Senegal. Auch dort hieß es im Endspiel
gegen Ghana 0:0 nach Verlängerung. Was
dann folgte, ist bereits afrikanische
Sportgeschichte. Die ersten fünf Elfme-
terschützen jeder Mannschaft trafen und
auch die übrigen Feldspieler waren
erfolgreich. Beim Stand von 10:10 ging
der Reigen von vorn los. Den entschei-
denden Elfmeter verschoss Ghanas
Anthony Baffoe: Die Elfenbeinküste

gewann mit 11:10.
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ELFENBEINKÜSTE

Die »Glückspilze« von Afrikas Westküste
Wie viele westafrikanische Staaten ist die Elfenbeinküste von der ehemaligen Kolonialmacht Frankreich
geprägt. Von der französischen Landesbezeichnung »COte d'lvoire<< leitet sich der Begriff >>Ivorer<< für
die Einwohner des Landes ab. Trotz Bürgerkriegswirren und weiteren Rückschlägen schaffte die Natio-
nalmannschaft die Qualifikation zur FIFA WM 2006'" - wenn auch mit einer ordentlichen Portion Glück.

Der Weg zur FIFA Fussball-Weltmeisterschaft
2006" war für die Spieler der Elfenbeinküste

durch ein ständiges Auf und Ab gekennzeich-

net. Dem Auftaktsieg in der Qualifikation am
6. Juni 2004 gegen Libyen folgte ein gewaltiger

Schock: Unmittelbar vor dem zweiten Spiel in
Ägypten brach der Assistenztrainer der Elfen-

beinküste, Mama Ouattara, im Trainig zusam-

men und verstarb.

Die Mannschaft kam

dennoch zu einem

tungsträgern. Zusammen mit seinen Sturmpartnern Aruna Dindane vom
RC Lens und Arouna KonC vom PSV Eindhoven soll er die gegnerischen
Abwehrreihen in Verlegenheit bringen. Ebenfalls in der Premier League
tätig sind zwei wichtige Defensivspieler der Elfenbeinküste: Emmanuel
EbouC und Kolo TourC stehen bei Arsenal London unter Vertrag. In Deutsch-
land bekommen es die Spieler der Elfenbeinküste allerdings mit hochka-
rätigen Gegnern zu tun: ln ihrer Vorrundengruppe warten mit Argentinien
und den Niederlanden gleich zwei Titelaspiranten auf die Westafrikaner.

Stürmerstar Didier Drogba 2005

bei einem Länderspiel in Genf

2:1-Auswärtssieg. Es
folgte ein 0:2 in

Kamerun, das an den

letzten vier FIFA WM-

Tiimieren teilgenom-
men hatte. ln den nächsten fünf Spielen blieb das
Team ungeschlagen und holte 13 Punkte.
Am vorletzten Spieltag kam es in Abidjan zum ver-
meintlich vorentscheidenden Duell gegen Kame-
run, das zu diesem Zeitpunkt zwei Punkte Rück-
stand aufwies. In einem packenden Spiel ent-
schied ein Mann die Auseinandersetzung quasi
im Alleingang: Kameruns Achille Webo erzielte
drei Tore zum 3:2-Auswärtssieg seiner Mann-
schaft. Die FIFA WM 2006" war für die Elfenbein-
küste in weite Feme gerückt, zumal Kamerun am
letzten Spieltag zu Hause gegen Ägypten antrat,

während die Ivorer in den Sudan reisen mussten.
Doch das Unerwartete geschah: Kamerun kam
nicht über ein 1:1 hinaus und vergab in den
Schlusssekunden sogar einen Elfineter. Die Elfen-
beinküste gewann hingegen mit 3:1 und sicherte
sich doch noch das Ticket zur FIFA WM 2006'".
Entsprechend ausgelassen feierten die Fans in
dem vom Bürgerkrieg gezeichneten Land die erste
Endrundenteilnahme.
Zentrale Figur im Team der Ivorer war während
der Qualifikation Dider Drogba vom FC Chelsea.
Der kopfballstarke Ausnahmestürmer erzielte
neun von 20 Toren und zählt mit seinen Erfah-
rungen aus der englischen Premier League auch
bei der Endrunde in Deutschland zu den Leis-
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Sven-Göran Eriksson lässt die Löwen los
Zurecht nennt man England das »Mutterland des Fußballs«. Bereits Jahrzehnte bevor sich in anderen
Ländern Verbandsstrukturen herausbildeten, stellte England eine Auswahl an Spielern, die man durchaus
schon als Nationalmannschaft bezeichnen konnte. Die Geburtsstunde dieses nationalen Teams war das
Jahr 1872. Dennoch maß man im Königreich dem Vergleich mit anderen Nationen lange Zeit wenig
Bedeutung bei. Die Verachtung für die spielerischen Fähigkeiten möglicher Konkurrenzteams ging so
weit, dass man die ersten FIFA-Weltmeisterschaften zwischen 1930 und 1938 schlichtweg ignorierte.

Die Zeiten haben sich geändert. Längst wird auch auf der Ansel« gezittert,
wenn die »Three Lions« für ihr Land aufs Spielfeld laufen. Der Spitzname
leitet sich vom Emblem der Nationalmannschaft ab, das drei Löwen unter-
einander zeigt und auf das Wappen des englischen Königs Richardl. (1157-
1199) zurückgeht. Lange Zeit galten die Engländer im berühmt-berüch-
tigten Wembley-Stadion als unbesiegbar und bis heute zählen sie zu den
großen Fußball-Nationen der Welt.
Doch FIFA Fußball-Weltmeisterschafien haben ihre eigenen Gesetze und
gerade dort hatten die Engländer oft erhebliche Schwierigkeiten, ihrem Ruf
als Mitfavoriten gerecht zu werden. Nur einmal hat es bislang zum FIFA WM-
Titel gereicht: 1966 vor heimischem Publikum. Noch bei der letzten End-
runde in Japan und Südkorea war das 1\imier im Viertelfinale gegen Bra-
silien wieder einmal vorzeitig beendet. Und auch bei Europameisterschaf-
ten hat England bislang keinen Titel gewinnen können. Dieses ständige
Wechselbad aus Hoffnungen und Enttäuschungen gipfelte 1996 in dem Lied
»Three Lions«, das als einer der besten Fußball-Songs aller Zeiten gilt.
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Umso begeisterter fiebern die Fans der
FIFA WM 2006'" in Deutschland entge-
gen. Der aktuelle Kader ist mit klang-
vollen Namen nur so gespickt und gilt
als bestes Team seit 40 Jahren. Mit
Frank Lampard, David Beckham, Mi-
chael Owen und Wayne Rooney hat
Trainer Sven-Göran Eriksson Spieler um
sich, um die man ihn überall auf der
Welt beneidet. Wie stark die Mannschaft
ist, unterstrich sie während der Quall-
fikationsphase. Von den insgesamt zehn
Spielen gewannen die Engländer acht
und verloren nur einmal. Nach diesem
Durchmarsch hohen die Fans natürlich,
dass ihre Mannschaft die gleiche Spiel-
freude und Begeisterung auch bei der
Endrunde m Deutschland abrufen kann.
Eine schwere Verletzung von Stürmer-
star Wayne Rooney dämpfte die Stim-
mung zwar gewaltig. Doch das Juwel
von Manchester United scheint recht-
zeitig wieder fit zu werden.

FIFA WM 2006'" - ALLE TEAMS ALLE LÄNDER
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Legenden, Volkshelden und unzählige Talente
Die Geschichte des Fußballs in England ist reich an außergewöhnlichen Spielerpersönlichkeiten. Jede
Generation brachte ihre eigenen Stars hervor, deren Ruhm weit über die Grenzen des Inselreiches hinaus
reichte. Wer sich um die englische Nationalmannschaft verdient gemacht hat, gilt nicht nur bei den Fans
als unsterblich: Bisweilen wird ihm auch der königliche Ritterschlag zuerkannt.

Aus der schier endlosen Reihe gefeierter und respektierter Ballkünstler
ragt ein Mann bis heute heraus: Sir Bobby Charlton. Der Mann, der Eng-
land i966 zum bislang einzigen FIFA WM-Titel führte, bestimmte zwölf Jah-
re lang, von i958 bis i97O, die Geschicke der Auswahl seines Landes. 106
Mal lief der geniale Spielmacher in dieser Zeit im Trikot der »Three Lions«
aufs Spielfeld. Dabei erzielte er als Mittelfeldspieler 49 Trefkr - ein Rekord,
der bis heute von keinem seiner Landsleute übertroffen wurde. Gemein-

sam mit seinem Bruder Jack, der Mit-
te der i98Oer Jahre irischer Natio-
naltrainer war, bildete Sir Bobby das
englische Pendant zu den Walter-Brii-

N-

, = , 1\

,

dern in Deutschland.

" ·=~1 ': ' Neben den Charlton-Briidem erlang-

, 6 *. ten auch die übrigen Spieler der Welt-'"e<"" meister-Elf von 1966 Kultstatus bei

den engjischen Fans. Selbst die JUngs-
F ten sind heute noch mit Namen wie
k Bobby Moore, Nobby Stiles oder Gör-
} don Banks vertraut. Einen besonde-

a ren Rang nimmt unter ihnen Sir Geof-
U

i frey Hurst ein, der neben Bobby

e # Charlton von der englischen Königint in den Adelsstand erhoben wurde. Als

% bislang einziger Spieler der FIFAWM-

DauidBeckbam ist derzätMannscbaftskapi'- Geschichte erzielte er in einem Fina-
hin dts engltscben Nationalteams. le drei Treffer und sicherte England

den ersten internationalen Titel.
Doch natürlich standen auch vor und nach diesen Erfolgsgaranten immer
wieder hochkarätige Spieler in den Reihen der englischen Nationalmann-
schaft. Cuthbert Ottaway war 1872 der erste Kapitän der »Three Lions«
beim Nationalmannschaftsdebüt gegen Schottland. Zum ersten wahren
Volkshelden stieg nach dem Ersten Weltkrieg Stanley Matthews auf. 1932
unterzeichnete er einen Profi-Vertrag bei Stoke City und entwickelte sich
zum Liebling der Massen. 1938 bat Matthews um Erlaubnis, den Verein
wechseln zu dürfen. Es kam zu einem öffentlichen Aufschrei in Stoke. 3000
Fans nahmen an einer Protestkundgebung im Stadion des Clubs teil und
1000 weitere demonstrierten außerhalb mit Plakaten gegen den möglichen
Wechsel. Matthews blieb. Eines der größten Talente, die der englische Fuß-
ball je gesehen hat, war in den 1950er Jahren Duncan Edwards. Er zählte
zu den sogenannten Busby Babes, die bei Manchester United unter Matt
Busby von der Jugendmannschaft in die erste Mannschaft geführt wurden.
Edwards gab mit 16 Jahren sein Debüt im Profi-Team und ist damit der
jüngste Spieler, der jemals in der höchsten englischen Profiliga gespielt

hat. Mit 18 Jahren spielte er erst- -, .'::""
'Bs.'

mals in der Naüonalmannschafi. "' ' g, ,- "

1958 kam er wie der Großteil

seiner Teamkollegen von Man-

chester United beim tragischen ' M

Flugzeugunglück in München F
,q

ums Leben. i
Erfolgreichster Stürmer der E
englischen Nationalmannschaft H i
ist bis heute Gary Lineker, der . &
bei der FIFAWM i986" in Mexi- 2
ko mit sechs Treffern die Torjä- a
gerkanone gewann. Von ihm Mitseinen drei Toren im FIFA WM-Finale 1966
stammt der berühmte Satz: wurde er zur Legende: Sir Gedrey Hurst.
»Fußball ist ein einfaches Spiel:
22 Spieler jagen 90 Minuten einem Ball hinterher und am Ende gewin-
nen immer die Deutschen.« Ein wahres »Enfant terriblc« war Paul Gas-
coigne. Der geniale Spieler kämpfte während seiner Karriere nicht nur
gegen die Gegner auf dem Platz. Sein schlimmster Feind war der Alkohol.
Heute steht das Team ganz im Zeichen des schillernden David Beckham,
der nicht zuletzt durch seine Ehe mit dem Ex-Spice Girl Victoria zum Kult-
star wurde. Im Sturm sorgt der temperamentvolle Wayne Rooney für den
nötigen Druck. Fällt das Supertalent aus, wie vor der FIFA-WM 2006", stok-
kt ganz England der Atem. Dagegen ist Michael Owen, dessen Stern bei der
FIFA Weltmeisterschaft 19f)8"in Frankreich aufging, im Nationalteam bis-
lang den erneuten Beweis für seine Qualitäten schuldig geblieben.
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Liebt undScbatten u'ecbselten sieb in der

Karriere uon Paul Gascoijµe ab.
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Die Altmeister kehren zu den >>Blauen<< zurück
Nach ihren Erfolgen als FIFA-Weltmeister 1998 sowie als Europameister 2000 schwebte die französische
Mannschaft im siebten Fußballhimmel. Umso enttäuschender verlief das Turnier 2002, als der Titelvertei-
diger ein Desaster erlebte. Auch der Weg zur FIFA WM 2006'" war für die >>Blauen<< nicht einfach.

Zu Beginn des 21. jahrhunderts durften sich »Ics Blcus« (die Blauen), wie
die französische Nationalmannschaft aufgrund ihrer Trikots auch genannt
wird, als Könige des Weltfußballs fühlen. Doch auf die größten Erfolge

ihrer Fußballgeschichte folgte nicht nur

Als wenn der französische Fußball zu diesem Zeitpunkt nicht schon gestraft
genug gewesen wäre, verkündeten mit Zidane, Claude Makelele und Lili-
an Thuram gleich drei Leistungsträger ihren Rücktritt aus der National-
mannschaft. Der neue Nationalcoach Ray-

ein Abstieg, sondern geradezu der freie
Fall. Die FIFA Fussball-Weltmeisterschaft
2002" in Japan und Korea wurde für die

mond Domenech zog mit einer komplett
verjüngten Elfin die Qualifikation für die
FIFA Fussball-Weltmeisterschafi Deutsch-

Mannschaft zum Debakel. Ohne auch nur land 2006'". Doch schon bald zeigte sich,
einen Treffer zu erzielen, musste das dass die verbliebenen Stars wie Thierry
Team bereits nach der Vorrunde die Henry oder sein Teamkollege Patrick Viel-
Heimreise antreten. Die Fans des Titel- ra von Arsenal London allein noch Kei-
verteidigers standen unter Schock. ne Garantie für eine Endrundenteilnah-
Auch zwei jahre später enttäuschte das
immer noch hoch eingeschätzte Team bei

me waren. Gegen die Mitkonkurrenten
aus der Schweiz, Irland und Israel reich-

der Europameisterschaft. Schon während te es in den Heimspielen nur zu Unent-
der Vorrunde waren die Schwächen nicht schieden, lediglich bei den »Fußball-
zu übersehen. Nur mit Glück überstan- wergen« aus Zypern und von den Färöer
den die Franzosen diese Hürde. Im ersten Inseln gelangen der »Equipe Tricolore«
Spiel gegen England lag die Mannschaft Auswärtserfolge. Auch das Gerangel zwi-
bis kurz vor Spielende mit 0:1 zurück. schen den Torhütern Gregory Coupet und
Zinedine Zidane brachte die Mannschaft Fabien Barthez um den Stammplatz zwi-Aufseine Tore bo/jt ganz Frankreicb.' Patrick Vieira zählt mitseiner Erfab-

Tbierry Henry uom FCArsenal London. mit einem Freistoßtor wieder zurück ins schen den Pfosten sorgte für Unruhe. rung zu dm Leistungsträgern im Team.

Spiel. Dass ihnen durch einen Elfmeter Coupet, Torhüter beim französischen
sogar noch der Siegtreffer gelang, war angesichts des Spielverlaufs äußerst
schmeichelhaft. Auch beim folgenden Unentschieden gegen Kroatien prä-
sentierte sich Frankreich alles andere als souverän. Der abschließende
Erfolg gegen die Schweiz durfte getrost als »Pflichtsieg« verbuchtwerden.
Daheim in Frankreich hofften

Serienmeister Olympique Lyon, galt bei Fans und Kritikern als Favorit, Trai-
ner Domenech aber gab schließlich dem Routinier Barthez den Vorzug.
Trotz durchwachsener Resultate in der Qualifikation besaß Frankreich im
Sommer 2005 noch alle Chancen auf die Endrunde an der FIFA WM 2006".

Zu verdanken hatte das Team
die Fans /11 diesem Zeitpunkt

l)o(|) .iuf eine Neigtming iii)

\iertelfinale. ||))lnt'l'l]il] trat

mit (;riec])el)|ill)(l t'in Gegner

auf den Plan. der internalio-

nal als zut'itrangig eingestuft

\\ urde. \ber der spätere Euro-

panieister eruies sich insbe-

sondere n)anl)5chal't|ic]) als

iibt'rit'gen \ngelos Chariste-

as sorgte schließlich mit sei-

nem Kopfballtor in der 65.

Minute Mr die Entscheidung.

Erneut war Frankreich früh

aus einem Turnier ausge-

schieden. Die »EqulPe 7hicolore« reist mit t'ielen Altstars zur FIFA Fussball- Watmeisterscbah 2006".

dies der ausgeglichenen Qua-
lifikationsgruppe, in der sich
keine Mannschaft entschei-
dend absetzen konnte. Zu
diesem Zeitpunkt erklärten
Zidane, Makelele und Thurm
ihren Rücktritt vom Rücktritt.
Mit einem Auswärtssieg gegen
Irland in Dublin legte das
Team im September 2005 den
Grundstein für die Reise nach
Deutschland. Allerdings muss-
ten die »Blauen« bis zum letz-
ten Spiel, einem 4:0 über
Zypern, zittern, bis die End-
rundenteilnahme feststand.

FIFA WM 2006'" - ALLE TEAMS ALLE LÄNDER
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Goldene Ära für die »Grantle Natiori«
Lange hatte die >>Grande Nation<< darauf warten müssen, aber Ende der 1990er jahre war es endlich
soweit: Frankreich stellte die beste Fußballmannschaft der Welt. An der Schwelle zum 21. Jahrhundert
führte kein Weg an der »Equipe Tricolore<< vorbei. Selbst die sonst so erfolgsverwöhnten Brasilianer
mussten anerkennen, dass die Franzosen in dieser Zeit eine Klasse für sich waren.

Bei der FIFA FussballlAVeltmeisterschaft" im Jahr 1998 galten die gastge-
benden Franzosen zwar als einer der Mitfavoriten, aber zu den heißesten ,
Kandidaten auf den WM-Titel zählten die »üblichen Verdächtigen«: Rekord- i
weltmeister Brasilien, Argentinien, die Niederlande und auch Deutschland. !

Dementsprechend hielten sich ·. . ,,
die französischen Fans zunächst '-' s

,,
bedeckt. Zu oft schon hatten sie E
ihre Mannschaft trotz zahlreicher ' '" Z

2

Vorschusslorbeeren scheitern :?' Z
Z sehen. Doch unmittelbar vor der q q

®
', · E Jahrtausendwende weckte die i t? " "' aF!"0 QiW , " I »Equipe Tricolore« Erinnerun- 0 Ü

i i K ' ' ' a : °g gen an das Jahr i984, als das ' it
Z Nationalteam den Heimvorteil T a
Y nutzte und den EM-Titel gewann. Entscbädung.' Dauid hezeguet (r.) erzielt das 2.'1 im EM-Finale gegen Italien.

"y g Die Mannschaft um Regisseur
Z Zinedine Zidane steigerte sich in Auch nach dem größten Erfolg der französischen Fußball-Historie blieben

Genialer Passgeber und torgefäbrlicber der Vorrunde von Spiel zu Spiel die »13lauen« für den internationalen Fußball wegweisend. Beim Gewinn
SPielmacber.' Zinedine »Zizou« Zidane und zeigte danach auch in kriti- des Europameistertitels 2000 spielte das Team seine technische Versiert-

schen Situationen Nervenstärke. heit und seine Nervenstärke noch einmal aus. Sowohl im Halbfinale gegen
So besiegelte erst ein »Golden Goal« von Laurent Blanc den Achtelfinal- Portugal als auch im Finale gegen Italien erzielten die Franzosen den ent-
Sieg über Paraguay und auch im Viertelfinale setzten sich die Franzosen scheidenden Treffer durch ein »Golden Goal«. Damit war zum ersten Mal
erst im Elfmeterschießen gegen Italien durch. Im Halbfinale gegen Kroa- ein amtierender FIFA-Weltmeister auch Europameister.
tien geriet das Team zum ersten Mal bei dieser FIFA Fussball-Welt-
meisterschaft" in Rückstand, doch zwei Tore des überragenden
Verteidigers Lilian Thurm besiegelten den Einzug ins Finale.
Dort kam es zum erhofften Duell mit Brasilien. Die in den Play- ' 'e
oK-Spielen gestärkte französische Mannschaft erwies sich als der- .·
art überlegen, dass sogar das bei derartigen Begegnungen häufig
zu sehende taktische Geplänkel ausfiel. Mit 3:0 wurde der Rekord-
weltmeister regelrecht vom Platz gefegt - und das, obwohl das ""'
französische Team ab der 68. Minute nach einem Platzverweis q
gegen Marcel Desailly in Unterzahl spielen musste. Ganz Frank- ',.'
reich war aus dem Häuschen. Auf den Champs-ElysCes feierten
mehrere Millionen Menschen. Sogar Staatspräsident Jacques Chir- #·
ac streifte sich ein Trikot über ' \ Z
Zinedine Zidane, den seine Teamkollegen nur »Zizou<< nennen, ' Z
erzielte die ersten beiden Treffer und wurde zum gefeierten Super 0 g

E
star, der als bester Spieler der Welt gehandelt wurde. Doch es war Z
nicht nur sein Sieg allein Die gesamte französische Mannschaft t

9(j
verkörperte in dieser Phase den Fußball der Zukunft. Mit den t' g
technisch versierten Verteidigern Lilian Thurm und Bixente Liza- %
razu, die das Spiel aus der Defensive heraus eröffnen konnten, Aufdem Hö'bqmnkt ibrer Fußball-Kunst.' Frankreicbs SmCler um Mannscbaßskapitän
war ihr Spiel immer auf Sieg ausgerichtet. Didier Descbamps (2. i'. I.) bejubeln den Gewinn des EM-7Uels im Jabr 2000.
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STARS & ERFOLGE BJIF

FRANKREICH

»Alte Gar&« trumpft noch einmal groß auf
Als der französische Nationaltrainer Raymond Domenech mit der »Equipe tricolore« zur FIFA WM 2006"
nach Deutschland anreiste, waren die Fans im eigenen Land skeptisch, was das Team erreichen könnte.
Eine mäßige Vorrunde und der Einzug ins Achtelfinale als Gruppenzweiter hinter der Schweiz schienen die
Zweifler zu bestärken. Doch in den Playoff-Spielen zeigte die Mannschaft noch einmal Biss.

Die Rückkehr der Altstars Zidane, Thurm und Makelele ins Nationalteam
erwies sich Mr die Franzosen als Glücksfall. Auch ein weiterer Leistungs-
träger aus der »alten Garde« entpuppte sich als Erfolgsgarant. Bereits im
letzten Vorrunden-Spiel gegen Togo, das Frankreich mit zwei Toren Diffe-
renz gewinnen musste, um sicher ins Achtelfinale einzuziehen, war der für
den gesperrten Zidane als Mannschaftskapitän aufgelaufene Patrick Vieira
»Man of the Match«. Das 1:0 erzielte er selbst, das 2:0 bereitete er vor.
Im Achtelfinale gegen die favorisierten Spanier beeindruckte Frankreich
durch eine geschlossene Mannschaftsleistung wie bei der FIFA WM i998,
als man den Titel gewann. Die Routiniers spielten ihre ganze Erfahrung
gegen das junge spanische Team aus. Vieira und Zidane erzielten die ent-
scheidenden Treffer zum 2:1 und 3:1. Erst jetzt schienen die Franzosen

so richtig ins Turnier zu kommen.
Zidane trumpfte im Viertelfinale
gegen Titelverteidiger Brasilien groß
auf, verwandelte den entscheiden-
den Elfmeter im Halbfinale gegen
Portugal und brachte sein Team im
Finale gegen Italien in Führung. Sein
Platzverweis nach einer Tätlichkeit
im gleichen Spiel kostete die Fran-
zosen vielleicht den Titel, aber eine
erfolgreiche FIFA WM war es für die
»Grande Nation« allemal.

Frankreich; 05.07.2006; 53 Cent

Frankreich; ofMieller Ersttagsbrief (I Wert)
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